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Die Grpkditisn der «Karlsruher Zeituug".

Rmllicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Grohherzog haben

unterm Io . Oktober d/J . gnädigst geruht , den Land¬
richter vr . Heinrich Fuchs in Mannheim zum Staats¬
anwalt beim Landgericht Mannheim zu ernennen .

Mit Entschließung Großh . Gewerbeschulraths vom
17 . Oktober d . I . wurde Gewerbelehrer Oskar Hen¬
nin g e r an der Gewerbeschule in Mannheim in glei¬
cher Eigenschaft an jene m Baden versetzt.

Wcht-Nmtlichrr « heil.
Die Abstimmung über die Mindestzölle

im Reichstage kann, soweit die Ablehnung der Regierungs¬
sätze in Betracht kommt, weder überraschen noch aus¬
regen . Nachdem sich die ausschlaggebenden Parteien in
eine kurzsichtige und eigensinnige Oppositionsstellung
hineingeredet hatten , war ein besseres Ergebniß zunächst
nicht zu erwarten . Die schmähliche Haltung des Bundes
der Landwirthe blieb eben nicht ohne Einwirkung auf
die „taktische" Stellung anderer Parteien — was hat nicht
alles Parteitaktik schon verschuldet ! — und so wird , wenn
nicht in letzter Stunde noch eine Wandlung innerhalb
der konservativen und Centrums -Partei eintritt , das In¬
teresse der Laudwirthschaft Parteizwecken geopfert werden.
Es ist nicht das erstemal im Reiche , daß das Allgemein¬
wohl durch das Vordringen einseitigen Parteigeistes ge¬
schädigt wird und mit Recht durfte gestern Graf Bülow
darauf Hinweisen , daß vielfach der Mangel an Verantwort¬
lichkeitsgefühl die Triebfeder Parteitaktischer Vorgänge ist .
Ein besonderes Kapitel im Rückblick darf , wenn erst die
Zolltarifdebatten ihr Ende erreicht haben , ein Theil der
deutschen Presse für sich in Anspruch nehmen ' daß es ge¬
rade ein besonders ehrenvolles sein wird , möchten wir jetzt
schon bezweifeln . Thatsächlich haben einzelne Preßorgane
der Opposition, man könnte fast sagen, mit gewollter Ent¬
äußerung aller Selbstachtung , im Kamps gegen den Zoll¬
tarifentwurf vom Tage seines Erscheinens an bis zu sei¬
ner zweiten Lesung im Reichstag die Lüge und Verleum¬
dung als Waffe gebraucht. Es verging kaum ein Tag .
an dem nicht Mittheilungen in die Oessentlichkeit ge¬
bracht worden wären , deren Unwahrhaftigkeit ihren Ver¬
breitern nicht von vornherein hätte erkennbar sein müssen .

Aus der Mitte der schutzzöllnerischen Parteien ist an
das Bismarcksche Wort erinnert worden . Politik sei die
Kunst des Möglichen. Was aber ergibt sich , wenn im
Lichte dieser Erkenntniß die Politik der agrarischen Reichs¬
tags Mehrheit geprüft wird ?

Möglich ist für die Mehrheit die Durchsetzung der
Bundesrathsvorlage mit den Verbündeten Regierungen
in diesem Reichstage.

Unmöglich ist für die Mehrheit die Durchsetzung höherer
Agrarforderungen gegen den in diesem Punkte durch nichts
zu erschütternden Widerstand der Verbündeten Regie¬
rungen .

Unmöglich wird im nächsten Reichstage auch die Durch¬
setzung des gegenwärtig vorliegenden Zolltarifs sein .
Man versichere sich dieses sibyllinischen Buches, solange noch
Zeit dazu ist . Es wird nicht zum zweiten Male ange-
boten.

Möglich bleibt allerdings jederzeit die Aufstellung hoher
Agrarzölle acl libitum . Aber damit ist der Landwirth -
schast nicht geholfen. Ihre Interessen werden geradezu
geschädigt , wenn man . statt dem erreichbaren Zollschutz
von 5 M . und 5 M . 50 Pf . zur Gesetzeskraft zu verhelfen,
womit viele Besitzer ganz zufrieden wären , theoretisch vor-
theilhaftere. aber praktisch nicht durchführbare Forde¬
rungen gegen das , „was man kriegen kann"

, ausspielt .
In den Reden des Reichskanzlers, des bayerischen Fi¬

nanzministers Frhrn . von Riedel, des württembergischen
Ministers Or . von Pischek und des badischen Finanz¬
ministers Or . Buchenberger ist die Unabänderlichkeit der
Agrarzölle des Entwurfs so eindringlich, wie es der Ernst
der Lage erfordert , festgelegt worden . Die Verbündeten

Regierungen Wanken und Weichen nicht von der Linie
des zwischen ihnen erzielten Kompromisses und sie wer-
den sich für den Entwurf solidarisch einsetzen bis zu dem
Augenblick , wo Gesetzesvorschläge, die lediglich aus bester
Fürsorge für die Laudwirthschaft ausgestellt wurden , von
den . Parlamentarischen Vertretern der Laudwirthschaft
selbst in namentlicher Abstimmung vernichtet werden soll¬
ten . Was man von der Minute ausgeschlagen, bringt
keine Ewigkeit zurück.

Den Hinweisen auf die Verantwortlichkeit der amtlichen
Stellen für das Schicksal des Tarifentwurfs ist entgegen¬
zuhalten . daß die Verbündeten Regierungen nicht sowohl
der gegenwärtigen Reichstagsmehrheit verantwortlich
sind , als der Nation . Vor dieser werden sie ihre ent¬
schlossene Abwehr einer unseren Ein - und Ausfuhr -In¬
teressen bedrohenden Hochschutzzollpolitik mit ruhigem Ge¬
wissen vertreten können . Die Verantwortung für das
Scheitern des gemäßigt schutzzöllnerischen Tarifentwurss
aber wird eintretenden Falles mit ganzer Wucht auf
Denen lasten, durch deren Stimmen das große Reform¬
werk zu retten gewesen wäre.

Deutscher Weichstag.
( Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin , 21 . Oktober .
Abg . Herold ( Centr. ) weist aus Rechenfehler in der so¬

genannten wissenschaftlichen Begründung des Bundes der Land¬
wirthe für den Zoll von 7,50 M . hin . Fasse man die betreffen¬
den Zahlen zusammen, so ergebe sich ein Durchschnittssatz von
8,90 M . Der Bund eskamotirt nach eigener Berechnung 1,70
Mark. Die Auflösung des Reichstages ist nicht zu fürchten.
Das Centrum kehrte stets unüberwindlich wieder , aberstne Auf¬
lösung liegt nicht im Interesse des Landes .

Die Ausführungen des Grafen Schwerin - Läwitz und des
Abg . Rösicke - Kaiserslautern gehen bei der Unruhe des Hau¬
ses verloren:

Reichskanzler Graf v . Bülow :
Die ersten Redner, welche heute das Wort hatten , haben mir

vorgeworfcn, daß ich die Industrie zum Schaden der Land-
wirthschaft begünstigt hätte . Ich habe schon neulich her¬
vorgehoben , daß die Verbündeten Regierungen nicht anerkennen,
daß die Jndustriezölle im Vergleich zu den agrarischen Zöllen
in diesem Tarif zu hoch gegriffen wären . Gegenüber jenen
Auslassungen, namentlich auch gegenüber dem Abg . Or . Hahn ,
möchte ich noch auf zwei Zahlen Hinweisen . Durch die im Ab¬
schnitt 1 des Tarifs enthaltenen Positionen werden die lan d-
wirthschastlichen Erzeugnisse autonom im ganzen
mit 17,2 Proz . des Einfuhrwerthes durch den Zoll geschützt,
worunter beiläufig bemerkt , sich auch rohe Baumwolle mit 318
Millionen Werth befindet. Dagegen sind die i n d u st ri e l l e n
Erzeugnisse von Abschnitt 2 bis 19 nur mit 5,9 Proz .
ihres Einfuhrwerthes durchschnittlich autonom geschützt. Ich
meine, gegenüber diesen klaren und unzweideutigen Zahlen
kann man doch nicht im Ernst an der Behauptung festhalten ,
als ob durch den Tarifentwurf die Landwirthschaft der Industrie
zum Opfer gebracht würde. Nun hat vr . Hahn weiter in my¬
steriöser Weise angedeutet, daß eine Erhöhung der Min¬
destsätze Schwierigkeiten und Widerstand finden würde an
gewissen Stellen . Der Abgeordnete Frhr . v . Wangenheim war
vor einigen Tagen in dieser Beziehung deutlicher geworden.
Er meinte, die Industrie habe sich an die Landwirthschaft ge¬
wandt , nachdem der Wind von oben etwas anders wehte.
Gegenüber dieser Anspielung muß ich feststellen , daß man sich
von oben in die Ausstellung und Ausarbeitung und die parla¬
mentarische Behandlung des Tarifentwurfs in keiner Weise
eingemischt hat . Das förderative Zusammenwir¬
ken der Bundesregierungen in der Tariffrage ist von oben
in keiner Weise durchkreuzt oder gehemmt worden .
Alle Bundesfürsten , ohne jede Ausnahme ,
sind vollständig damit einverstanden , daß
der Landwirthschaft jeder Zoll schütz gewährt
werden soll , der mit dem Abschluß von Han¬
delsverträgen und dem Gesammtwohl ver¬
einbar ist . Die Annahme, als ob der Landwirthschaft ktaft
höherer Willkür , kraft Willkür von oben Vergünstigungen vor¬
enthalten würden, die ihr zu Theil werden könnten, wenn oben
ein anderer Wind wehte , entspricht nicht den Thatsachen . Im
Zusammenhang damit möchte ich zurückgreifen aus eine andere
Aeußcrung, die Herr v . Wangenhcim neulich gemacht hat . Er
hat gesagt, daß die Verbündeten Regierungen mit
ihrer Tarifpolitik den Ast absägen, auf welchem die
Monarchie säße . Ich kann nur meinem Bedauern darüber
Ausdruck geben , daß die gute Sache der Landwirthschaft durch
solche Aeußerungen geschädigt wird , die meines Erachtens auch
eine mehr oder weniger hitzige Debatte nicht rechtfertigt . An
der Stellung der Verbündeten Regierungen
wird durch solche Angriffe nichts geändert . Die
Verbündeten Regierungen sind davon überzeugt , daß ihre Tarif¬
politik, welche keinen Erwerbsstand in unbilliger Weise schädigen
will , nur zur Stärkung der Monarchie beitragen kann . Die
Regierungen erkennen auch vollkommen an , daß die Landwirth¬
schaft aus den sozialpolitischen Gründen , die gestern Or . Heim
beredt hervorgehoben hat , auf eine besondere Rücksichtnahme
Anspruch erheben kann . Der praktische Ausdruck dieser
Ueberzeugnngenund dieser Rücksicht ist eben der Tarifen t-
wurs . Tie Erhöhung des Weizenzolls um 57 , des Roggens
um 18, der Gerste um 50, des Hafers um 78 Proz . sind doch
sehr wesentliche Erhöhungen. Aber jene anderen Erwägungen
durften gegenüber der Rücksichtnahme auf die Landwirthschaft

(Mit einer Beilage .)

Regierungen nicht förderlich sein für den monarchischen Ge¬
danken in Deutschland . Der Abg . vr . Hahn hat mich soebenerinnert an meine Zusage für die Landwirthschaft . An
diese meine Zusage kann ich mich gern erinnern lassen. Ichbin seit zwei Jahren »ach besten Kräften bestrebt, das meinige
für die Landwirthschaft zu thun . (Beifall links . ) Ich bin
in diesen meinen Bemühungen bis an die Grenze des
Möglichen gegangen . Mehr , meine Herren ,kann man wohl fordern , aber nicht durchsetzen .Was man aber kann , ist, das Erreichbare gefährden
(Zustimmung links) , und ich glaube, dazu ist man auf dem
besten Wege . ( Große Bewegung. Hört , hört ! ) Ob ich
für meine Bemühungen für die Landwirthschaft an dieser oder
lener Stelle Dank ernte oder Undank , daraus kommt es mir
nicht an . Eins aber möchte ich dem Abg. Herold doch sagen , der
soeben die Landwirthschaft auf einen Wechsel auf die Zu¬
kunft vertröstet hat , indem er ihr einen Regierungs¬
wechsel in Aussicht stellt . Es wird lange dauern ,meine Herren , bis wieder ein Reichskanzlerfür die Landwirthschaft thut , was ich mich be¬
strebt habe mit der Einbringung dieser Tarif¬
vorlage zu thun . ( Anhaltende stürmische Hört , hörtl -
Rufe . Große Bewegung und lebhafte Zurufe : Sehr wahr ! An¬
haltende Unruhe rechts . ) Es ist in mehreren Reden angedeutetworden , insbesondere hat es auch der Abg. Herold gesagt , daßdie Verbündeten Regierungen schon allerlei Vorverhand¬
lungen gepflogen haben dürften, durch welche sie sich jetzt
gebunden fühlten . Vor einigen Tagen habe ich in einem
führenden Organ der Centrumspartei Aehnliches gelesen . Dem
gegenüber erkläre ich, daß solche Zusagen an das Ausland
nrchtgegeben worden sind ( lebhaftes Hört , hört ! rechts)und nicht gegeben werden konnten bei dem gegenwärtigenStand der Tariffrage . (Hört, hört ! rechts . ) Ich habe mich
auch m memen mündlichen Unterredungen mit den leitenden
Ministern unserer großen Nachbarreiche lediglich darauf be¬
schränkt . zu sagen , ich hoffte , der deutsche Reichstag würde michbald in die Lage setzen , in Handelsvertragsunterhand -
lungcn mit ihnen einzutreten und auf Grund der Vorlagen ,die ich in ihrer , von den Verbündeten Regierungen gegebenen
Gestalt für einen gangbaren Weg und für eine brauchbare
Grundlage für gute Handelsverträge hielte . Die ablehnende
Stellung , welche wir gegenüber den Anträgen auf Erhöhungund Erwerterung der Mindestzölle einnehmen, geht also nichthervor aus irgendwelchen Verpflichtungen gegenüber dem Aus¬land , sondern aus unserer genauen Kcnntniß der Lage, im Aus¬lande , aus der Nothwendigkeit , den Schutz für die Landwirth¬
schaft in Einklang zu bringen mit den Lebensbedingungen von
Industrie und Handel, aus der Nothwendigkeit , die Lebens¬
haltung der arbeitenden Klassen zu berücksichtigen. Die Ver¬bündeten Regierungen haben vom ersten Tage der Ein -
brnngung der Tarifvorlage an klar und unzweideutigertlart , bis zu welcher Grenze sie mit den Minimalzöllen gehenkönnen. Das tst m einer jeden Zweifel ausschließenden Weiseerklärt worden. Von mir ist cs erklärt worden , in Ueberein-
sttmm.ung mit mir von meinen Herren Stellvertretern : es isterklärt worden von den Vertretern der Bundesstaaten , die ich
zu niemer großen Genugthuung hier neben mir sehe Ich
mochte gegenüber den Ausführungen des Abg . Herold doch auchdaran erinnern , daß ich seit zwei Jahren keinem Mitgliede der
Mehrhetisparleren , das mir die Ehre erwiesen hat , unter
vterAugenrmt mir über die Tarifvorlage zu sprechen , etwasanderes gesagt habe , als daß eine Erhöhung und Erweiterungder Mindestsätze nicht möglich sei . (Hört , hört ! links . )Wenn deshalb der Abg. Sattler gestern gesagt hat , alle diese
Erklärungen wären fruchtlos geblieben , so muß ich sagen,dann lag die Schuld nicht an dem Sämann , sondern sie lagam Boden . ( Bewegung links . ) Meine Herren , der Abg.Haußmann bat ferner wiederum gesagt , ich sei weder kalt nochwarm wie du Gemeinde von Laodicea ; er hat mir wieder die
Politik der mittleren Linie borgeworfen. So , meine
Herren , spricht man immer , wenn man nichtdie Verantwortung für das Ganze trägt , son¬dern nur die Durchführung des Parteipro¬
gram ms rm Auge hat . Gewiß wäre es für die Ver¬bündeten Regierungen leichter gewesen, den Tarifentwurf zu-
zufchneidcn , entweder nach den Wünschen der Rechten oder nachden Wünschen der Linken . Wenn wir die Getreidezölle beseitigtwürden wir Ihre Zustimmung gesunden haben .
( Ncich nnks . ) Und wenn wir sie noch weiter erhöht hätten ,
io würden wir uns der Zustimmung auf der rechten Seite des
Hauses zu erfreuen haben . Der parlamentarische Kampf wäre
ja dadurch für uns erleichtert worden , aber dem Interesse des
Landes wäre damit nicht gedient gewesen. Es ist mir noch
sehr fraglich, ob ein Tarnentwurs auf solcher Basis leichter
durchzubringen gewesen wäre als der gegenwärtige Tarifent -
wurf . Ich muß mich nun zu einem sehr schweren Vorwurf wen¬
den, den mir der Herr Abg. v . Kardofs neulich gemacht hat . Der
Herr Abg . v . Kardorff hat gemeint , ich setzte das Parlament
in der allgemeinen Achtung herunter , wenn ich- es >0
behandelte, daß ich ihm sagte : Friß Vogel , oder stirb . Ich
möchte den Abg . v . Kardorff ersuchen , mir einen -
einzigenFallzu nennen , wo ich es diesem
Hohen Hause gegenüber an der gebührenden
Rücksicht hätte fehlen lassen , sei es in sach¬
licher , sei es in formaler Beziehung . Ich möchte
den Herrn Abg. v . Kardorff auch darauf aufmerksam machen,
daß die Verbündeten Regierungen, die in der Tariffrage den
Wünschen der Mehrheitsparteien soweit entgegengc-
kommen sind , die sich seit zwei Jahren eine so unendliche Mühe
gegeben haben, den Wünschen der Mehrheitsparteien einen ge¬
setzgeberischen Ausdruck zu geben, doch erwarten dürften , daß
sie von den Mcbrheitsparteien geschlossen unterstützt wer¬
den würden in dem Kampfe gegen die festgeschlossene Phalanx
derjenigen , die iiberhaupt keine Erhöhung der Getreidezölle
wünschen . Ich möchte auch noch aus einen anderen Gesichts¬
punkt Hinweisen . Die Verbündeten Regierungen sind weit



entfernt , die Mehrheit dieses Hohen Hanfes in der Vertretung
ihrer Anffassung beschränken zu wollen. Die Mehrheit dieses
Hohen Hauses darf aber auch nicht übersehen, daß es einen
großen Unterschied macht, ob es sich handelt um einen Akt der
Gesetzgebung , der seine Rückwirkung nur ausübt auf die
Verhältnisse innerhalb des Reichs , oder ob es sich Han«
delt um Maßregeln , die ihren Schwerpunkt auf inter¬
nationalem Gebiet haben. In letzterer Bezie¬
hung , wo es sich um die Rückwirkung auf das
Ausland handelt , müssen die Verbündeten
Regierungen das größere Maß von Autori -
tätfürsichin Anspruch nehmen ; denn sie wissen
genau , welche Rückwirkung diese oder jene
Maßregel haben wird auf unsere Beziehungen
zum Ausland . Es war mir schmeichelhaft , daß der Abg .
vr . Hahn eine so freundliche Meinung von meinen diplomati¬
schen Fähigkeiten hat . ( Heiterkeit. ) Er hat aber vergessen ,
mir zu sagen, ob diese meine diplomatische Fähigkeit nur aus¬
reichen würde , um etwa einen Zoll von 6 M . durchzusetzen
oder vielleicht auch den von 7,50 M . oder wenn möglich noch
höheren Zoll. Ich kann dem Abg . vr . Hahn aber in großem
Ernst versichern , daß ich weder in diesem Hohen Hause noch
außerhalb dieses Hohen Hauses jemand kenne, dem ich Zu¬
trauen würde , mit höheren Mindestsätzen und mit erweiterten
Mindestsätzen als diejenigen, die wir vorgeschlagen haben, gute
Handelsverträge zu Stande zu bringen . (Hört,
hört ! links . ) Ich weiß sehr Wohl, meine Herren , daß dieses
Argument keinen Eindruck machen wird auf diejenigen Herren,
welche Anhänger der Tarifautonomie sind . Diejenigen aber,
welche der Meinung sind , daß wir festhalten sollen an dem
System der gebundenen Tarife , an dem System der Handels¬
verträge — und ich glaube noch immer , daß die Mehrheit die¬
ses Hohen Hauses der Ansicht ist , daß wir Handelsverträge
haben wollen, und ich kann nur noch einmal betonen, daß alle
Verbündeten Regierungen fest entschlossen sind , auf für uns
annehmbarer Basis zu neuen Handelsverträgen zu gelangen —,
die sollten dieses eben von mir bezeichnet^ Ziel nicht aus den
Augen verlieren und sollten die Gesichtspunkte nicht vernach¬
lässigen , auf welche ich eben hingedeutet habe. Meine Herren,
im Namen der Verbündeten Regierungen habe ich noch zu er¬
klären , daß die Anträge Frhr . v . Wangenheim, Or . Heim,
Albrecht und ebenso der Antrag der Kommission in Bezug auf
die Mindestzölle in jedem Stadium der Verhandlungen
für die Verbündeten Regierungen unannehmbar sind .
( Allgemeine Bewegung . )

Der Antrag Wangenheim , soweit er Roggen betrifft ,
wird in namentlicher Abstimmung mit 289 gegen 44 bei 5
Stimmenthaltungen abgelehnt.

Der Antrag Heim , auf einen Roggenzoll von 6 M ., wird
in einfacher Abstimmung gegen einen Theil des Centrums und
einen Theil der Konservativen abgelehnt.

Es folgt namentliche Abstimmung über den Kommis¬
sionsantrag auf 6V - M . Dieser Antrag wird ( wie be¬
reits telegraphisch gemeldet) , mit 187 gegen 152 bei 5 Stimm¬
enthaltungen angenommen .

Hierauf wird Position 1 des Zolltarifs in der Kom¬
missionsfassung, 7 M . (statt 6 der Regierungsvorlage ) in ein¬
facher Abstimmung angenommen , der Mindestsatz für
Weizen wird in der Kommissionsfassung ( 6 M . ) mit 194
gegen 145 Stimmen bei 5 Stimmenthaltungen angenommen,
ebenso in einfacher Abstimmung Tarifnummer 2 ( Weizen ) in
der Kommissionsfassung ( 7V - M . ) Hierauf wird die Weiter-
berathung auf morgen vertagt .

* Berlin , 22 . Oktober .
( Telegraphischer Bericht. )

Da heute die 200 . Sitzung stattfindet , ist der Präsiden¬
ten - und Schriftführertisch mit Blumenarrangements
reich geschmückt . Der Präsident dankt für die prächtigen
Blumen .

Es werden dann die Mindestzölle für Gerste und Hafer
berathen , nach der Regierungsvorlage 3 bezw. 8 M „ nach
der Kommission für beide Getreidearten 5,50 , nach dem
Anträge Heim 6 M . und nach dem Anträge Wangen -
heim 7,50 M . Dieser Antrag wurde zurückgezogen. Tie
Sozialdemokraten beantragen Zollfreiheit .

Abg . v . Kardorff tritt in einer Polemik gegen den
Reichskanzler für die Kommissionsbeschlüsse ein .

Abg . Müller - Meiningen erörtert die durch die
gestrige Abstimmung geschaffene Situation und sagt u . A .,
man munkle , daß das Centrum in der Frage der Vieh¬
zölle Umfallen werde .

* Wien , 22 . Okt . In der Besprechung der gestrigen Abstim¬
mung der Zolltarifvorlage im Deutschen Reichstage meint das
„Fremdenblatt "

, daß alle gefaßten Beschlüsse für die Sieger
ohne praktischen Erfolg sein werden, weil der Reichskanzler
vor der Abstimmung mit Bestimmtheit erklärte, daß der An¬
trag des Centrums und der Konservativen für die Regierung
in jedem Stadium unannehmbar seien .

Zur Rede des FiuanzministerS vr . Buchenberger
liegen viele Preßäußerungen vor . Wir registriren die
folgenden :

„Kölnische Zeitung " :
Minister vr . Buchenberger wandte sich nach links wie

nach rechts. Mit kräftigem Organ und bestimmtester Aus¬
drucksweise beherrschte der süddeutsche Bundesvertreter den
Raum , und aufmerksam folgte das Haus seinen Erklärungen .
Die Brodverbilligungspolitik der Linken warf er kurz ab und
damit auch deren Maßlosigkeiten im Ansturm Wider die Junker .
Die Linke reagirte mehr und mehr in Zwischenkundgebungen ,
aber der Minister entwickelte unbeirrt die Nothwendigkeit eines
Schutzes der Landwirthschaft . Ganz lebendig aber wurde es,
als vr . Buchenberger sich den agrarisch gerichteten Partei¬
gruppen zuwandte . Man sollte meinen, jeder Satz dieser ern¬
sten Mahnworte müßte die noch Widerstrebenden bedenklich
machen über die Folgen der Zersplitterung der landwirthschafts-
freundlichen Gruppen in dieser Frage . . . . Bei aller Entschie¬
denheit und Rückhaltlosigkeit blieb vr . Buchenberger in maß¬
vollster Form des Ausdrucks. . .

„Schwäbischer Merkur " :
„ . . . . Das Interesse des Tages war mit Buchenbergers

Rede, die eine werthvolle Unterstützung der Reichspolitik und
dieser ( Zoll ) -Frage bildet , erschöpft . . . .

"

Münchner „Allgemeine Zeitung " :
„ . . . Der badische Finanzminister wird zu den stärksten

wirthschaftspolitischen Autoritäten im Reiche gerechnet . Er
vereinigt in sich die so seltene Mischung praktischer Staatskunst
und wissenschaftlicher Forschung. Eine ungewöhnliche Arbeits¬
kraft , verbunden mit seltener Begabung und einer über alle
Schlagworte hinweggreifenden Erkenntniß des Realen zeichnet
diesen Staatsmann und Gelehrten aus , der in dem verflossenen

Jahrzehnt wirthschaftlicher Kämpfe mit einer erquickenden Klar¬
heit in Wort und Schrift für eine weitgehende Fürsorge für die
Landwirthschaft und den Ausgleich der wirthschafrlichen In¬
teressen eingetreten ist . . . . So war es nicht der Staat Baden
allein , der durch den Mund seines Finanzministers sich im
Reichstag vor dem deutschen Volke für den Zolltarif eingesetzt
hat ; es wurde auch eine staatsmännisch erprobte und wissen¬
schaftlich durchdachte Erkenntniß der Reichsbedürfnisse in die
Wagschale geworfen, und wie das extreme Agrarierthum , so
thäte nicht minder die „ freihändlerische" Gegnerschaft wohl da¬
ran , die Mahnungen zur Einsicht nach Maßgabe der Autorität
des Mahners zu würdigen " .

„Deutsche Zeitung " :
„ . . . Nun kommt der Höhepunkt der Debatte : Der badische

Finanzminister vr . Buchenberger ergreift das Wort . Der
stattliche alte ( ! ) Herr mit dem dichten ( I) grauen Haar
und dem vollen ( ! ) Gesicht sieht aus wie ein Landedelmann,
der sein otinm cum ckignitate genießt ; und dabei ist es ein
Staatsmann , der eine reiche Geschäftslast auf seinen breiten
Schultern trägt und zugleich ein Gelehrter , der die besten
deutschen Bücher über Agrarpolitik geschrieben hat . Aufmerk¬
sam lauschte das ganze Haus den Worten des Badeners ; und
es war eine vorzügliche Rede, eine entschiedene , eindrucksvolle
Apologie für den Schutz der Landwirthschaft und zugleich eine
entschiedene Mahnung zur Mäßigung ; . . . Am Bundesraths¬
tisch umdrängte alles glückwünschend den badischen Minister,
voran der Reichskanzler Graf Bülow . . . .

"

„Leipziger Tageblatt " :
„ . . . Der Beherzigung Werth wäre seine Rede Wohl. Sie

ist zweifellos das Treffendste, was vom Bundesrathstische , ja
was überhaupt über die schwebenden Zollfragen gesagt worden
ist . Und das ist nicht zu verwundern . Buchenberger hat das
beste moderne Buch über die Agrarfragen geschrieben ; in dem
Kopfe dieses Mannes sind Theorie und praktische Auffassung
eine selten innige und höchst fruchtbringende Verbindung ein¬
gegangen, und das trat auch in seiner heutigen Rede zn
Tage . . . .

"

„Tägliche Rundscha u " :
In der Kunst, den Entwurf des Zolltarifs in jenes anmuthige

und gefällige Bildwerk umzuwandeln , an dem die widerstrebende
Mehrheit des Reichstags ihre Freude und ihr Wohlgefallen
finden soll, in dieser schwierigen Kunst hat sich der geistvolle
badische Finanzminister vr . Buchenberger als ein Meister
gezeigt. Ruhig und maßvoll , aber mit dem ganzen, wuchtigen
Rüstzeug seines gründlichen Wissens ausgestattet , wandte er sich
an die Extremen von links und von rechts , und wie er die
Schlagworte vom Brodwucher, von den steigenden Getreide¬
preisen und von der Junkerpolitik zerpflückte , wie er den Werth
einer geringfügigen Einkommenerhöhung für den Bauern nach¬
wies, so führte er auch dj,e Forderungen der Bündlefführer auf
das rechte Maß zurück mit dem Hinweise, wie ein einziges
Nothstandsjahr alle Hochzölle über den Haufen werfen kanm
Mit dieser Begründung wirkte des Ministers Appell , den Tarif
in den sicheren Hafen zu bringen , ungemein wirkungsvoll und
er stärkte die Hoffnung , daß unter solcher Patenschaft doch
etwas Positives geschaffen wird . . . .

"

* Paris , 22 . Okt . Etwa 50 Delegirte des Allgemeinen
Arbeiterverbandes hatten in der Arbeitsbörse eine vertrauliche
Besprechung , um sich über die Absichten der Leiter der Syndi¬
kate zu vergewissern . Es wurde eine Tagesordnung angenom¬
men, in der es heißt, das Verbandscomile sei bereit , auf den
Vorschlag des nationalen Grubcnarbeirercomitös bezüglich der
Verständigung über den Generalausstand auf der
Grundlage der gemeinsamen Forderungen des gesummten Pro -
letariars einzugehen.

* Dünkirchen , 21 . Okt . Der Fachoerein der Hafenarbeiter
beschloß den allgemeinen Aus st and . Es soll sogar bei
den Schiffen, deren Entladung bereits begonnen hat, die Ar¬
beit eingestellt werden.

* Dünkirchen, 22 . Oft . Der Ausschuß der Handeftreiben¬
den beschloß Aussperrung der Ausständigen .
Letztere suchen, die anderen Arbeitervcrbände mitzuziehen. Es
kam zu Zusammenstößen . Waaren wurden in den
Kanal geworfen.

* Dünkirchen, 21 . Oft . Die hier eingetroffenen Kohlen¬
schiffe werden nach Antwerpen oder Rotterdam absegeln, weil
sämmtliche Hafenarbeiter in Dünkirchen in den Ausst and ge¬
treten sind .

* Raab , 22 . Okt. Die streikenden Waggonarbeiter
hinderten gestern die Arbeitswilligen an der Aufnahme der Ar¬
beit. Es Entstand ein Zusammenstoß.

Aus dem Unterhause.
(Telegramme. )

* London, 21 . Okt . Unterhaus . Gibson Bowles
fragt an , ob die Regierung Informationen habe über ein
Abkommen zwischen Rußland ' und Persien , nach welchem
britisch -indische Waaren bezüglich der Zölle ungünstig behan¬
delt würden . Balfour erwiderte , soweit die Regierung
unterrichtet sei, sei zwischen Rußland und Persien bis
jetzt kein Abkommen abgeschlossen . Ein solches Abkommen be¬
stehe zwischen der Türkei und Persien , das in Zollangelegen¬
heiten die Behandlung als meistbegünstigte Nation vorsieht .
Infolge der Verhandlungen mit der indischen Regierung wurde
die Gelegenheit der Anwesenheit des persischen Großvezicrs
in England benutzt , um ihn darauf hinzuwcisen, wie es wichtig
sei , daß die englischen Handelsbeziehungen billige Behandlung
erführen . In Beantwortung einer anderen Anfrage erklärte
Balfour , bezüglich der Dardanellen seien keine Unterhandlungen
im Gange . Die dritte Lesung des Gesetzentwurfes, betreffend
Abänderung des Patentgesetzes , wurde angenommen.

* London, 22 . Okt . „ Morning Post " bespricht den vom Par¬
lamentsuntersekretär Cranborne im Unterhause erwähnten
Vorschlag , bezüglich Afghanistans , und sagt, der Vor¬
schlag untergrabe das Uebereinkommen, das seit 20 Jahren die
Grundlage der englischen Politik bilde. „ Daily Chronicle"
sagt, die beste englische Politik bestehe darin , Rußland sich
möglichst fern zu halten . Das Blatt hofft, die Regierung werde
einer Aenderung des bestehenden Zustandes nicht ohne zwin¬
gendste Gründe zustimmen.

Ausstände .
(Telegramme.)

* Paris , 21 . Okt. Deputirtenkammer . Auf der
Tagesordnung steht die Berathung von sieben Interpella¬
tionen über den Aus st and der Bergarbeiter .
Abg . Thivrier ( revolutionärer Sozialist ) : Es ist ein Keh¬
ler , daß die Regierung beim Ausbruch von Ausständen sofort
Truppen schickt. Beim geringsten Zwischenfall maßen sich Sol¬
daten und Gendarmen das Recht an . zu schießen . Keine Ar¬
beiterbewegung hat je einen friedlicheren Charakter gehabt,
als der gegenwärtige Ausstand . Abg . Briand ( Sozialist ) :
Die Vorgänge in Terre - Noire sind entstellt berichtet worden.
Ein Gendarm hatte auf ein übereiltes Wort eines Arbeiters
diesen verhaftet . Dann hatte es wohl einige Rufe gegeben ,
bis der Gendarm Feuer gab und einen Arbeiter sofort todt nie¬
derstreckte . Die Ausständigen darf man nicht mit den Fana¬
tikern vergleichen , die man gegen ein heilsames Gesetz aufzu¬
hetzen gewußt hat . Man muhte es den Gewerkschaften selbst
überlassen, für die Aufrechterhaltung der Ordnung zu sorgen .
Abg . Lasies ( Nationalist ) zieht den Theil seiner Interpella¬
tion , der die Maßregelung des Generals Frater betrifft ,
zurück. Er bestreitet, daß der von Briand behauptete zu Ge-
waltthaten neigende Geist der Truppen vorhanden ist . Ohne
Truppen sei es unmöglich, zwischen Ausständigen und Arbeits¬
willigen den Frieden zu erhalten . Nur müsse man für diese
Aufgabe Spezialtruppen , nicht solche der Linie, verwenden.
Der Redner beklagt sodann, daß der Ausstand die französischen
Industrien schädige . Abg . Bas ly ( Soz . ) : Die Behauptung
des Abg . Lasies , der gegenwärtige Ausstand sei das Werk der
Hetzer , nicht der Bergleute , widerspricht den Thatsachen. Als
der Ausstand erklärt wurde , hatten bereits 60 000 . Bergleute
im Pas -de- Calais und 15 000 im Nordbecken die Arbeit einge¬
stellt. Die Bewegung hat in allen Becken die Herabsetzung der
Löhne zur Ursache . Abg . Faillot ( nationalistischer Sozia¬
list ) spritch von dem Recht auf Arbeit und der Pflicht der Re¬
gierung , die Arbeitsfreiheit zu schützen. Abg . Selle ( soziali¬
stischer Radikaler ) fordert die Regierung auf , zwei Millionen
Franken zur Erleichterung des Elends der Ausständigen her¬
zugeben . Fortsetzung der Berathung am Donnerstag.

Orieutpolitik .
(Telegramme. )

* Belgrad , 22 . Okt. Aus der Rede, die König
A l e x a n d e r in der am letzten Samstag im Königlichen
Palais stattgehabten Konferenz der Notabili -
täten hielt , veröffentlichen die Blätter einen Absatz , in
dem der König , an die Schreibart eines Theils der op -
PositionellenPresse anknüpfend , sagte :

„Niemand soll glauben , daß ich nicht weiß, gegen wen diese
stetigen Angriffe gemünzt sind . Sie siiind Wohl bedacht und
systematisch gegen mich persönlich gerichtet , sie verfolgen den
offenbaren Zweck , mich im Volke zu verleumden und verhaßt
zu machen und Unwillen gegen mich zu Wecken . Aber die be¬
treffenden Herren täuschen sich gewaltig . Ich habe auch jetzt
während meiner Reise mit der Königin Gelegenheit gehabt,
mich von der Stimmung des Volkes mir und meinem Hause
gegenüber zu überzeugen. Die Liebe des serbischen Volkes
zum Könige ist viel tiefer und inniger , als jene Verleumder
glauben möchten . Sie und ihre Blätter sind viel zu schwach , um
diese Liebe wankend zu machen . Im übrigen sollten sie
wissen , daß ich nicht zugeben werde, daß sich die Ereignisse
der Jahre 1842 und 1858 wiederholen. Wer darauf los¬
steuert, wird die gebührende Antwort erhalten , die ihm dir
Lust zu solchen Unternehmungen ein- für allemal vertreiben
wird.

* Sofia , 22 . Oft . In dem hier verhandelten Straf¬
prozeß wegen Ermordung Stambulows leugnete
der Angeklagte Michael Stawrew , genannt Haljn , die
Theilnahme an dem Morde und behauptet , zur Zeit des Mor¬
des nicht in Sofia gewesen zu sein . Petkow, als Zeuge, kann
Halju nicht mit Bestimmtheit wieder erkennen, Podorow be¬
zeichnet Halju als denjenigen, der die Schüsse abgab . Alle
Zeugen geben die Aeußerungen wieder, welche Stambulow auf
dem Sterbebette machte . Stambulow nannte Halju , aber auch
andere Namen.

* Konstantinopel, 22 . Okt . Das Piratenwesen im
Rothen Meere nimmt stetig zn. Kürzlich wurden mehrere
italienische Staatangehörige aus der erythräischen Ko¬
lonie von Piraten beraubt . Die Pforte erklärt , der Gou¬
verneur von Hodeida habe bereits Befehl erhalten , die See¬
räuber gefangen zu nehmen und das geraubte Gut zurückzuer¬
statten.

Ostasiatisches .
(Telegramme.)

* Berlin , 22 . Oft . Die „Nordd. Allg. Ztg ." meldet : Die
Frage der Räumung Shanghais wurde in Anbe¬
tracht der im Jangtsebecken jetzt herrschenden Ruhe neuer-
dins unter den betheiligten Mächten erwogen. Von einer
Seite ist vorgeschlagen , daß die Räumung mit der Maßgabe
erfolgen soll , erstens, daß sie gleichzeitig und gleichmäßig
seitens aller Betheiligten auf Grund vorheriger Vereinbar¬
ung sich vollzieht, zweitens , daß eine spätere Wiederbesetz¬
ung Shanghais durch eine Macht auch den anderen Mächten
die gleiche Befugniß geben würde . Um der letzteren immerhin
bedenklichen Eventualität nach Möglichkeit vorzubeugen, machte
die deutsche Regierung zu Punkt zwei den Ergänzungs¬
vorschlag , daß China sich ausdrücklich verpflichte , am Jangtse
keiner Macht militärische oder sonstige gegen den Grundsatz der
offenen Thür verstoßende Sondervortheile einzuräumen . Die
chinesische Regierung erklärte bereits ihre Bereitwilligkeit, aus
diese Bedingungen einzugehen.

* London, 22 . Okt . Der Correspondent der „ Times " in
Peking berichtet über die Fortschritte R u ß l an d s in der
Mandschurei , daß zahlreiche russische Ansiedelungen ent^
standen seien . Me chinesischen Einwohner würden von den
Russen gut behandelt und erfreuten sich eines wachsenden Wohl¬
standes. Rußland befolge zwar genau seine Zusicherungen be¬
züglich der Räumung der Mandschurei, aber dies bedeute ledig¬
lich eine Zusammenziehung der Truvpen an der Eisenbahn und
die Zurückziehung der Garnisonen aus den Städten nach Sta¬
tionen außerhalb der Mauer . Der Correspondent schlägt des¬
halb zur Stärkung des englischen Einflusses die Ernennungeines englischen Generalkonsuls in Mukden >wr
und bemerkt schließlich , die reichlichen Anlagekapitalien Ruß¬
lands weisen England darauf hin , in ähnlicher Weise Kapitalin Persien anzulegen.

* Pekng , 21 . Oft . Me Schwiegertochter der Kaiserin-
Witwe, Jungschn , gab heute den Damen der Gesandt¬
schaften ein Frühstück . Me Damen der britischen Ge¬
sandtschaft hatten die Annahme der Einladung abge¬
lehnt.

Großherzogthum Baden.
Karlsruhe , 22 . Oktober.

Heute Mittag nach 1 Uhr traf Ihre Königliche Hoheit
die Erbgroßherzogin von Sachsen aus Heidelberg kom¬
mend zum Besuch der Höchsten Herrschaften in Schloß
Baden ein, nahm an der Frühstückstafel theil , zu welcher
auch Ihre Durchlaucht die Prinzessin Amelie zu Fürsten¬
berg erschien nnd fuhr gegen 5 Uhr nach Heidelberg zu¬
rück . Ihre Königliche Hoheit war begleitet .von der Hof¬
dame Gräfin von Bothmer und dem Hofmarschall von
Hesberg .



* (An der heutigen Feier des 44 . Geburts¬
tages Ihrer Majestät der Kaiserin ) nimmt mit
dem ganzen deutschen Volk auch die badische Residenz herzlichen
Antheil. In dem reichen Flaggenschmuck , den außer den staat¬
lichen und städtischen Gebäuden auch zahlreiche Privathäuser
angelegt haben, findet die verehrungsvolle Gesinnung , die der
Trägerin der Kaiserkrone entgegengebracht wird , ihren äußeren
Ausdruck . Die aufrichtigsten Segenswünsche entbietet heute die
Nation der Hohen Frau , die als Muster der Gattin und Mutter ,
als unermüdliche Förderin jeglicher Wohlfahrt allen deutschen ^
Frauen ein leuchtendes Vorbild ist . i

— (Kammermusikabend . ) Die Kammermusik- !
konzerte der Herren Mottl , Decke , Hubl , Müller !
und Schwanzara stehen andauernd in besonderer Gunst
des musikliebenden Publikums , tragen dieselben doch stets bei ,
Zusammenstellung ihrer Vortragsordnung der Pflege der klas¬
sischen Kammermusik in auskömmlicher Weise Rechnung. . Auch
bei dem am Montag im Musseumsaal stattgefundenen ersten,
dieswinterlichen Abend war dem leuchtenden Dreigestirn
Haydn, Mozart und Beethoven wieder volles Recht eingeräumt ,
daraus sich eine Veranstaltung ergab , welche vom Franzosen
schlankweg mit dem Ausdruck „ Concert spirituel " bezeichnet
zu werden Pflegt. Das Konzert wurde eingeleitet mit einem
seltener gehörten Ls -ckur -Trio von Mozart für Klavier ,
Clarinette und Viola . Das in drei Sätzen von kristallener
Klarheit aufgebaute Werk , birgt Gedanken von edelster Em¬
pfindung und schönstem Wohllaut , besonders wundervoll ist die
stets innerlich belebte Wechselwirkung der drei Instrumente ,
welche auf interessanteste und reizvollste Art in Wettstreit ge¬
setzt sind . Die Ausführung der Herren Müller und Klupp,
unter Assistenz von Mottls genialer und eindringlicher Ver¬
tretung des Klavierparts ( welche wir später im Beethovenschcn
Trio nochmals zu bewundern Gelegenheit fanden ) , war eine
vollen Lobes würdige. Auch das duftig gewobene O - äur -
Streichquartett Vater Haydns op . 76 Nr . 5 fand eine gute,
angemessene Wiedergabe, wenn schon der ersten Violine eine
kräftiger sprechende Besetzung zu wünschen gewesen wäre . Von
den vier Sätzen erzielte das weihevolle Largo die tiefste Wir¬
kung . — Die Variationenknnst feiert bekanntlich in Beethoven
ihren glänzendsten Vertreter , welcher diese Form , das künstleri¬
sche Figuriren gegebener Themen , zu höchster Vollendung ge¬
bracht hat . So war das Trio für Klavier , Violine und Cello ,
bestehend in zehn Variationen über ein Thema aus Wenzel
Müllers Zauberposse „Die Schwestern von Prag "

, eine höchst
interessante, dabei auch humorgewürzte Darbietung , welche mit
vielem Beifall ausgenommen würde . Den Abschluß der Aus¬
führung bildete ein von den Herren Decke , Bühlmann , Lauberer ,
Hubl, Koch , Müller , Schwanzara und Söllner trefflich sxe -
cutirtcs Oktett des nordischen Komponisten Johann Swendse» .
ein Werk von üppig sprudelnder Phantasie , und gediegenster
musikalischer Arbeit in Styl und technischer Handhabung .

H: ( Naturwissenschaftlicher Verein . )^
Die

nächste Sitzung findet Freitag , den 24 . Oktober, im Hörsaal
Nr . 2 des neuen chemischen Instituts ( Eingang Schulstraßes ,
Abends halb 9 Uhr, statt . Herr vr . Brode wird über die
„Jonen - Theorie" sprechen .

X Baden , 21 . Okt. Im großen Saale des Konversations¬
hauses veranstaltete heute Abend unser Städtisches Kurcomite
einen Vortragsabend , zu welchem Herr Hofrath und
Generalkonsul Ernst von Gesse - Wartegg mit dem
Thema : „ An den Fürstenhöfen von Indien "

, als
Redner gewonnen war . Der hier von früheren Vorträgen her
bestens bekannte Weltreisende und Reiseschriftsteller, gab ein
anschauliches Bild von seinem Besuche bei den Maharasas ,
Rajas und Nabobs, den glänzenden Festlichkeiten , welche da¬
selbst veranstaltet wurden und bei denen er als Gast anwesend
war, und schilderte zugleich in. fesselnder Weise Sitten , Ge¬
bräuche und Lebensweise der Bewohner des Landes . Das zahl¬
reich anwesende Publikum lauschte den Ausführungen des Red¬
ners mit gespanntester Aufmerksamkeitund svendete am Schlüssedes Vortrags reichen und zugleich wohlverdienten Beifall .

Vom Bodensee , 21 . Okt. Zur Zeit werden in der alten
Gottesackerkapelle zu Meersburg interessante
Reste alter Wandmalereien blosgelegt , die ein charak¬
teristisches Beispiel dafür sind , wie im Mittelalter selbst kleine
Kirchen geschmückt wurden . In einer Serie von 24 Gemälden
wird da die Passionsgcschichte erzählt , angefangen vom Einzug
Christi in Jerusalem bis zu seiner Auferstehung, Bild an Bild,nur durch einfache weiße Bänder voneinander getrennt . Der
Künstler dürfte gegen Ende des 16. Jahrhunderts gelebt haben.
An der Westwand, über dem Haupteingang , befinden sich drei
Gemälde, die besser erhalten sind , als die oben erwähnten .Unter den meisten Malereien sind jeweils die Namen der Stifter
vermerkt . — Dieser Tage wurde die katholische Pfarrkirche
Fenstern aus der Werkstätte des Glasmalers Drinneberg
zu Ittendorf ( Amt Ueberlingen ) mit schönen , gemaltenaus Karlsruhe geschmückt, wozu auch die Pfarrgemeinde
freiwillige Beiträge geleistet hat . — In Meersburg stehen
die Weinberge noch in vollem grünen Laub und sind die
Trauben so gesund , wie dies seit Jahren nicht mehr der Fallwar. Infolge dieses günstigen Zustandes der Reben und be¬
hufs Erzielung einer besseren Qualität , wird die Weinlese
daselbst erst Donnerstag , den 23 . d . M . beginnen . In Singen
wurde der Anfang der Weinlese auf heute festgesetzt.

* Kleine Nachrichten ans Baden . Eine Offiziersdeputation
des Infanterie -Regiments „Markgraf Ludwig Wilhelm " ,
( 3 . Badisches ) Nr . 111 , legte am Sarkophage des Markgrafen
Ludwig Wilhelm in der Stiftskirche in Baden - Baden
einen Kranz nieder . — Wie man der „Lahrer Zeitung " be¬
richtet, wurde vorgestern Abend in Reichenbach ein Erd¬
beben verspürt , das sich als unterirdisches Rollen kund gabund etwa in der Richtung von Südwesten nach Nordosten ver¬
lief. — Der Schiffer Karl Weiß II . in Nonnenweier , der mit
eigener Lebensgefahr den Knaben Friedrich Frank vom Tode
des Ertrinkens im Rhein , im Juli , gerettet hatte , erhielt von
Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog die silberne
Rettungsmedaille verliehen. — Aus Fnrtwangen wird gemeldet:
vw der Uhrenbranche ist seit einiger Zeit ein Anziehen
bemerkbar und der Versandt nimmt wieder zu. Der Gang des
Detailgeschäfts läßt dagegen viel zu wünschen übrig . — Das
Mthaus zum „Feldbergthurm " ist von jetzt ab über die
Dinierzeit geschlossen. — Bei dem letzten Brande in Gölshamen
Awden insgesammt 7 Scheunen, 2 Wohnhäuser und eine
Metzgerei eingeäschert . Von den Abgebrannten ist einer gar^ cht , der andere ungenügend versichert. — Vorgestern Nacht
nach 12 uhr brach in dem Doppelhaus von Baumann und
-chble Dingelsdorf Feuer aus , das die beiden Gebäude
^ äscherte. Der Schaden beträgt etwa 14 000 M . Allem Än-
:Dein nach liegt Brandstiftung vor . Eine Verhaftungbi bereits erfolgt , auch soll der Verhaftete ein Geständnitz ab -» legt haben.

Stand der Saaten im Großherzogthum.
Mitte Oktober 1902 .

Mitgetheilt vom Großh . Statistischen Landesamt.
. Das Wetter war in dieser Berichtsperiode der Entwicklungr

. Herbstfrüchte verhältnißmäßig recht zuträglich , Morgensetwas nebelig und kühl. Mittags und Nachmittags sonnigwarm , Nachts kühl , in einigen Gegenden der südlichen^mioeshälfte kalt unter Begleitung von Frosterscheinungen.

Die atmosphärischen Niederschläge genügten jedoch nicht, um
den trocken und hart gewordenen Ackerboden aufzuweichen und
die Saatbestellung in allen Berichtsbezirken zu ermöglichen,weshalb bislang Roggen nur in drei Fünftel derselben, Spelzin etwa der Hälfte und Weizen nur in ungefähr einem Drittel
der Berichtsbezirke aufgelaufen ist, während in je einem Drittel
der letzteren Roggen und Spelz, in nicht ganz der Hälfte
Weizen überhaupt noch nicht oder in beschränktem Umfange zurAussaat gelangen konnten.

Hinsichtlich der Bestellung der Gemengsaaten scheinen dle
Saat - bezw . Bestellungsverhältnisse sich ähnlich gestaltet zuhaben.

Infolge der trockenen Witterung sind — vornehmlich in der
nördlichen Landeshälfte — Mäuse zahlreich aufgetreten , zudenen sich mehrfach noch Schnecken gesellten, welche beide sowohldie aufgelaufenen Wintersaaten als auch Klee und Luzernein ihrer Entwicklung bedrohen , bezw . in etwa einem Drittel
der Berichtsbezirke schon empfindlich geschädigt haben. Eine
Ausnahme hiervon machen nur die nicht von den genannten
Schädlingen heimgesuchten , üppig entwickelten Klee- und Lu¬
zernesaaten im Seekreise , vereinzelt auch im südlichen und mitt¬
leren Schwarzwald .

Insoweit die jungen, in verhältnißmäßig geringem Umfang
ausgelaufenen Saaten eine Beurtheilung ermöglichen, ist der
Stand des Weizens, ein nahezu guter , des Roggens , sowie des
Halbweizens ein guter bis mittlerer , des Spelzes , sowie des
Roggens und Spelzes im Gemenge ein mittlerer ; ferner weisender junge Klee, sowie die Luzerne einen guten bis mittleren
Stand auf .

Nach der Stufenfolge einer Nr. 1 sehr guten , Nr . 2 guten ,Nr . 3 mittleren ( durchschnittlichen ) , Nr . 4 geringen , Nr . 5 sehr
geringen Ernte berechtigt der Stand der Saaten Mitte Ok¬
tober bei Winterweizen zu 2,3 ( dagegen im Oktober 1901 2,4 ) ,
Winterspelz 2,8 ( 2,3 ) , Winterroggen 2,8 ( 2,1 ) , Winterweizenund -Roggen im Gemenge 2,6 ( 2,0 ) , Winterspelz und -Roggen
2,9 ( 2,0 ) , Junger Klee 2,4 ( 2,3 ) , Junge Luzerne 2,6 ( 2,2 ) .

NeueSe Aachrichte « und Telegramme.
* Hamburg , 21 . Okt . Das hiesige Haitianische Kon¬

sulat ist amtlich von der Beendigung der Revolu¬
tion in Haiti in Kenntnis; gesetzt worden und ist dementivre -
chend wieder in der Lage , die Konsulatsfakturen für sämmtliche
Häfen der Republik zu bglaubigen.

* Straßburg , 22 . Okt . Die von verschiedenen Zeitungen nach
römischen Quellen gebrachte Nachricht , daß in einer größeren
Anzahl von Fällen den aus Frankreich ausgewiesenen K on g r e -
gationen die Niederlassung in Elsaß - Lothringen
gestattet worden sei , entbehrt jeder Begründung .

* Haag , 22 . Okt . Botha und Delarey reisten gestern
Nachmittag über Rotterdam nach London ab .

* Paris , 21 . Okt. Ter „Figaro " berichtet, daß gestern
früh Polizeiagenten einen Anarchisten verhaftet
haben in dem Augenblicke, als er über das hohe Gitter
klettern wollte, welches nach den elyseeischen Feldern Zu
dem Garten des Elyseepalastes führt . Man hat bei dem
Anarchisten einen Dolch , einen geladenen Revolver und
ein anarchistisches Blatt gefunden. Der Name des Anar¬
chisten wird verschwiegen ; doch wird er als ein überaus
gefährliches Individuum bezeichnet, der bereits mehrere
Male vorbestraft ist . Man glaubt , daß der Verhaftete
dem Präsidenten der Republik in einem Gebüsch des Gar¬
tens auslauern wollte , um ihn zu ermorden .

* Paris , 21 . Okt . In dem heute Vormittag unter dem Vor¬
sitze des Präsidenten Loubet abgehaltenen M in i st e r r a t h e
erörterte der Ministerpräsident das von dem Episcopate
zu Gunsten der Kongregationen an das Parlament ge¬
richtete Schreiben. Der Ministerrath beschloß, die Angelegen¬
heit an den Staatsrath zu verweisen , da das
Schreiben der Bischöfe thatsächlich den Bestimmungen des Kon¬
kordates zuwiderlaufe. Der Ministerrath beschloß ferner , den
Kardinal Perraud , Bischof von Autun , der kürzlich bei
einem kirchlichen Feste in Orleans von der Kanzel herab eins
für die Regierung und das Ministerium beleidigende Sprache
geführt hatte, aufzufordern, seine Auslassungen zu wider¬
rufen . Kriegsminister Andre legte dem Ministerrathe einen
Gesetzentwurf , betreffend Beförderung der Offiziere vor . Der
Entwurf wurde vom Ministerrathe gebilligt und vom Präsiden¬ten unterzeichnet.

* Paris , 21 . Okt . Der Marineminister hat verfügt
daß für die Arbeiter des Artilleriearsenals in Toulon und der
Marinekesselfabrikin Lorient vom 1 . November ab versuchsweiseder Achtstundentag eingeführt wird.

* San Noffore bei Pisa , 22 . Okt . Seine Majestät der
König empfing den Minister des Auswärtigen und hierauf een
Botschafter in Paris , Tornielli .

* London , 22 . Okt . Aus Briefen, die aus Somaliland hier
eingetrosfen sind , geht hervor, daß Swayne schon vor deni
Abgang der gestrigen Depeschen eine ganze Reihe unglü ck -
licher Gefechte zu bestehen hatte , daß ferner fast alle
Kameele getödtet , die Vorräthe aufgebraucht waren und Mangelan Munition und Master bestand . Auch wird in den Briefen
gemeldet , daß der Mullah am 12. September zwei Maxim¬
geschütze nähme.

* London , 22 . Okt . Reuters Bureau meldet aus Simla ,
außer den ersten Bombaygrenadieren aus Aden sind auch die 2 .Grenandiere aus Indien nach Somaliland beordert ,
möglicherweise folgen noch weitere Truppen .

* Kopenhagen, 22 . Okt . Der Landsthing verwarf mit
32 gegen 32 Stimmen bei einer Stimmenthaltung die
Regierungsvorlage betreffend die Abtretung der
dänisch - we st indischen Inseln an die Vereinig¬
ten Staaten .

* Tanger , 21 . Okt . In Fez wurde der englische Mis¬
sionar Cooper ermordet . Der Mörder floh in eine
Moschee, wurde aber dank des energischen Vorgehens des
Sultans erschossen .

* Tanger , 22 . Okt . Der auf Befehl des Sultans aus dem
Hauptheiligthum der Stadt herausgeholte Mörder des eng¬
lischen Missionars Cooper gab vor dem Sultan als Grundder That Haß gegen die in Fez lebenden Christen an , die er .wenn er könnte , alle umbringen würde. Nach dem Gesiändnißwurde der Mörder durch die Straßen gepeitscht und , wie o- -meldet, erschossen. Die Stadt soll ruhig sein . Der Sultan
sorgt für die Ueberwachung der von Europäern bewohntenHäusern.

* New -Iork , 22 . Okt. Die „New-Iorker Tribüne " mel¬
det in einer Depesche aus Washington, daß Seine Maje¬
stät König Oskar von Schweden und Norwegen in deni
Samoakonsliktezu Gunsten Deutschlands entschie¬
den habe . .

* Boston, 22 . Okt. Die nationale Konvention der United
Irish League of Amerika , die hier tagt , hielt gesternAbend eine Sitzung ab . Tie Versammlung faßte Resolutionen ,in denen die Konvention sich feierlich für die irische Unab¬
hängigkeit verpflichtet und das Recht beansprucht, den
Krieg gegen England mit ehrenvollen Waffen fortzusetzen* Willemstad, 22 . Okt . Eine starke Abtheilung venezolani¬scher Aufständischer erschien am Sonntag wieder vor
Losteques . Aus La Viktoria sind Regierungstruppenabgegangen , um ihren Anmarsch auf Caracas zu hindern .* Simla , 21 . Okt. 400 Mann des 23 . Bombay - Jn -
fanterie - Regiments und 6 andere Offiziere erhieltenheute Anweisung, am Donnerstag nach Somaliland zugehen.

Merschiedenes.
r Berlin , 22. Okt. Dem „Lokalanzeiger " zufolge hat sichdas Befinden Rickerts verschlimmert .
f Köln, 21 . Okt . Der „ Kölnischen Zeitung" wird aus

Montjoie gemeldet : In einem Geheimfach eines alten Wand¬
schrankes in einer vom Seidenfabrikanten Crous erworbenenFabrik wurden IV- Millionen französischer Bank¬noten . meistens Tausendfrcmcsscheine aus dem Jahre 1793 ,gefunden

ß Tübingen , 22 . Okt . Professor der Theologie Hegler , der
Nachfolger des Professors Weitzaecker ist nach längerem Leidenim TAlter von 39 Jahren gestorben .

f Würzbnrg , 22 . Okt . (Telegr. ) In dem MarktfleckenGeiselwind wurden bei der Ktrchweihe drei Knechte er¬
stochen .

ß Bern , 22 . Okt . Der Bundesrath Hauser ist infolge eines
Schlaganfalles gestorben .

f Arad , 22 . Okt. ( Telegr . ) Auf dem Postamt in Nagtz -butt n er werden seit einem Monat Postanweisungen nichtweiter befördert . 12 000 Kronen sind verschwunden . Da die
Posten regelmäßig eingetragen wurden, glaubt man , daß dieGelder aus dem Postwagen verschwunden sind . Ein Postprakti¬kant , welcher 8000 Kronen defrautirte , wurde in Szegedinverhaftet .

ß St . Petersburg , 21 . Okt . ( Telegr. ) Gestern Abend 9 Uhrentgleiste bei der Station Dünaburg der Schnellzugvon Wirballen nach St . Petersburg . Die Lokomotive stürzteum . Vom Zugpersonal wurde der Packmeister getödtet, dreiBeamte sind schwer, drei leicht verletzt . Von den Passagierenist einer schwer verletzt . - Die Ursache des Unglücks ist die b ö s -
willige Entfernung der Schienenschraubenund der die Schienen mit den erst kürzlich neu gelegten Schwel¬len verbindenden Bolzen.

Hroßherzogliches KoftheaLer.
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Donnerstag , 23 . Okt . Abth . S . 13 . Ab. -Vorst. (Mittel¬
preise. ) Anläßlich Lortzings Geburtsfest: Zum 100 . Male :
„Zar und Zimmermann" , komische Oper in 3 Akten , Text und
Musik von Albert Lortzing . Anfang 7 Uhr , Ende gegen10 Uhr.

Freitag , 24 . Okt . Abth . O . 13 . Ab. -Vorst . ( Kleine Preise . )„Tie Neuvermählten " , Schauspiel in 2 Akten von BjörnstjerneBjörnson . — „Das Schwert des Damvklcs ", Schwank in einemAkt von G . zu Putlitz . — Tanz . Anfang 7 Uhr, Ende halb10 Uhr.
Samstag , 28 . Okt. Abth . V.. 14 . Ab.-Vorst. (Kleine

Preise . ) Zum ersten Male wiederholt: „Die Familie Schroffen¬stein " , Trauerspiel in 3 Akten von Kleist. Anfang 7 Uhr, Endehalb 10 Uhr.
Sonntag . 26 . Okt . Abth . C. 14 . Ab. -Vorst. (GroßePreise . ) „Lohengrin" , große romantische Oper in 3 Akten vonRichard Wagner . Anfang 6 Uhr . Ende gegen halb 11 Uhr.
Zu schriftlichen Bestellungen von hier wollen die an den

Billetkassen des Hoftheaters erhältlichen Vordrucke benützt unddie auf denselben näher bezeichnetcn Bestimmungen beobachtetwerden .

Wetter am Dienstag , den 21. Oktober 1902.
Hamburg und Breslau zeitweise Regenschauer . Swinemünde ,Münster und Metz Vormittags Regen , Neufahrwasser anhaltendRegen , Chemmtz und München Nachmittags Regen .

Wetternachrichten ans dem Süden
vom 22 . Oktober 1902, Vormittags 7 Uhr.

Triest bedeckt 16 °
, Nizza wolkig 12°

, Florenz bedeckt 13°,Rom bedeckt 12°.

Wetterbericht des Centralbnreans für Meteorologie «. Htzdrogr.
vom 22. Oktober 1902.

Die Depression, welche gestern über dem Skagerrak gelegenwar , rst bis zur Ostsee weitergezogen und gleichzeitig ist e,nbarometrisches Maximum über Mitteleuropa erschienen . ImBinnenlande ist vielfach Aufklärer : erfolgt; die Temperaturenfind hrer erheblrch gesunken. Wenig bewölktes oder nebligesWetter ist zu erwarten .

Witterungsbeovachtungen der Lreteorol, «. Station Karlsruhe.

Oktober
21 . Nachts 9- U . ! 756 .5 8 .622 . Mrgs . 7« U . ?5« .S ! 5 8
22 . Mittgs . 2- U . 756 .2 11 .8

Lhrrm . ! Mol .
in v . Feucht.

"
72
6 .3
6 .7

grutztiz»
k-tt i»
Pi-or.
87
91
65

« iw, Ht»«N
SW heiter

SSW bedeckt
SW i wolkig

Höchste Temperatur am 21 . Oktober: 14 6,- niedrigste in derdarauffolgenden Nacht : 5 4 .
Niederschlagsmenge des 21 . Oktober: 82 mm .
Wafserstand des Rheins . Maxau , 22 Oktober : 4.23 w,gestiegen 6 em,

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in

Der Güter höchstes ist eine gute Ver-
UltttltNN pk erhält Leib und Seele gesund und
ttiMtiNU , verspricht ein hohes Alter . EntbehrenSie dieselbe , ist Ihr Mage « krank , der Darm»
träg , müssen Sie in der Wahl der Speisen vorsichtig
fein — dann versuchen Sie es mit Dr . W . Knecht ' S
Magenbitter „ Säntts " , ein Destillat, das mit
keinem bis jetzt auf den Markt gebrachten zu ver¬
gleichen ist . Erhältlich in den Apotheken , Drogerien ,Colonialwaren - u . Delikatessen - Eeschäften . Probesiasche
Mk . 1große FlascheMk. 2 .50.

Vertreter unserer Firma in Karlsruhe ist :
Herr Robert Katz » Schützenstraße 15.
vn . W. Knecht K Eo .s Frankfurt a. M.



/
HutsrkertiZttzr 6 . 6 . srküllt ftisrwit äis traurißs

küicsit , ssios lisbev L . 8 . a . 8 . unä i . a . 6 . 8 .
i . a . 6 . L . von äsm am 19 . X . 1902 2U Xarlsrulis
srkolZtsn Xdleftsn seines Heben a . 8 . .1 . ä . 6.

Larl Ilvirilvr
LkOStzk. ksvbnungsi'Llk

ßeriemenä in Lenntniss rn setren .

ver 6. 0. Ser Limia M kreibarz i. ör.
I . kanl .

W .49

Oeffentliche Borträge für Dame«
im Saale dis 7 7

'
Karlsruhe Gaden»

Dienstag , Mittwoch , Donnerstag «nd Freitag
jeweils von LI— IS Uhr Bormittags .

Dienstag — Populäre Astronomie : Oberschulrath Rebmann .
Mittwoch — Neue deutsche Kunstgeschichte : vr . Max Wtngenroth .
Donnerstag — Neuere Geschichte seit 1648 mit besonderer Berücksichtigung

Karl Friedrichs und der Entstehung des Großherzogthums Baden : Archtv -
assessor vr . Brunner , Privatdozent an der Technischen Hochschule.

Freitag — Neuere deutsche Littcratur : Professor Kiefer.
Beginn der Vorträge : Dienstag, de« S8 . Oktober . Jedes Fach wird

20 Vortragsstunden ausfüllen . Anmeldungen werden bis zum 25 . Oktober
täglich von 16—11 Uhr im Sprechzimmer des Viktoria-Pensionates entgegen¬
genommen, woselbst während der genannten Stunde jede gewünschte Auskunft
ertheilt wird.

Karten für sämmtltche Vorträge 40 M ., für einzelne Fächer je 12 M .
I . B . : A . Strecker . W '14 .8
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8. Im»siheW«Mnlkmi ««) 8nl«s, Allskcht.
Moranzeige.

Im November d . I . erscheint

Anfallverstcherungsgesetz
für

Land- und Forstwirtschaft
mit sämtlichen Ausführungs - und Vollzugsbestimmungen

für das

KroßherzogLum Waöen
von

Großh . Oberrechnungsrat Emil Maser .

Kreis geb ca . 6 Wk .

Alle Buchhandlungen nehmen schon jetzt Bestellungen an .

I

^ voknisvkv HnslsIH

viplM-IllKMM Läfl 6äUlE»
Gutenbergstraße 4V.

Prüfung von Kostcnvoranschlägen - über elektrische Anlagen,
Ausarbeitung von Projekte» u. Blankokostenanschläge elektr . Anlagen,
UeberwachungvonMontage» u. Abnahmeprüfungneuinstall. Anlagen,
Revisionenauf Grund der Vorschriften der Feuerversich . - Gesellschaften ,
Gutachten u. Rentabilitätsberechnungen, Anfert. von Schlußpläne».
Landwirtschaftliche Maschinen, nr . n für t««8- Vetrn-
Antomobile,
Hebezenge,
Werkzeugmaschine »,
Dampfmaschinen» . Dampfkessel ,

Kraftmoioren für Gas - , Petro¬
leum - , Benzin- und Spiritus¬
betrieb, Aufzüge u. Krahne«,

Eisenkonstruktione » und Trans¬
missionen. -

csTeednisolies ^ uskuuktsburenu kür »Ile Aemerki . I 'ragvn .
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Grgcl -Harmlliiiilms
von Mk . 90 — an

s empfiehlt in großartiger Auswahl

Ludwig Schweisgut ,
Hoflieferant, Karlsruhe

4 Erbrtnzenstratze 4.
Telephon 1711. Kataloge frei.

Soeben erschien

„Badisch Blut "
Kistorisches WevsfpreL

in einem Akt
herausgegeben von

Preis Mk . — .80 .

Zn beziehen durch jede Buchhandlung .

Für fgebild , Dame , mit größerem
Vermögen, bübsche Erscheinung, sanftem
Charakter, in der Häuslichkeit tüchtig ,
wird

psssenllö llkiratli
gesucht . Höhere Beamte, ältere Herrn
und Wittwer mit Kindern, werden er-
sucht, Offerten mit Photographie unter
A. 8101 an Haasenstein L Vogler
A .- G ., Karlsruhe , einzureichen . Dis¬
kretion, Bild zurück . W51

Der bei:
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W .3S. Nr . 2SS0. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Aus der Albert Schmieder'schen

Stiftung können Stipendien von jähr¬
lich 1000 M . an würdige mittelloie
Studirerrde deutscher Nationalität der
Technischen Hochschule dahier vernetzen
werden . W .35.

Die Bewerbungen müssen längstens
innerhalb vier Wochen bei dem Sekre¬
tariat der Hochschule eingereicht wer¬
den, wo auch die Bedingungen der
Verleihung einzusehen sind .

Karlsruhe , den 20 . Oktober 1902.
Der Rektor der Großh .

Technischen Hochschule Fridericiana :
von Oechelhäuser .

Hamburger 8 Pfg . -Brasil . -Cig .
Ortg .- Kiste 250 Stück M . 12,50 , franko
Nachn. H . Husfeldt , Hamburg 11 .

Bürgerliche Rechtsstreite.
Aufgebot.

W . 7 . ' . Donaueschingen. Georg
Rothmund, Landwirth in Riedböhrin¬
gen hat beantragt , seine verschollene
Mutter Juliane geb . Rothmund , ver¬
witwete Degen, II -, eheliche Neu¬
bauer , aus Riedböhringen , zuletzt hier
wohnhaft , 1872 nach Amerika ausge¬
wandert , 1890 in Warrensville dort
befindlich, für todt zu erklären.

Die genannte Verschollene wird
aufgefordert , sich spätestens in dem
auf :

Dienstag» den 12. Mai 1903,
Bormittags 9 Uhr,

bei dem Unterzeichneten Gerichte anbe¬
raumten Termine zu melden , andern¬
falls die Todeserklärung erfolgen
wird.

Alle , welche Auskunft über Leben
oder Tod der Verschollenen ertheilen
können , werden ersucht , dem Gerichte
spätestens im Aufgebotstermine Mit¬
theilung zu machen .

Donaueschingen, den 11 . Okt. 1902 .
Großh . Amtsgericht,

gez . Wittemann .
Dies veröffentlicht:

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
Zahn.

Konkurse .
W .41 . Nr . 29 066 . Lörrach . In

dem Konkurse über das Vermögen des
Steinhauers Georg Sauer in Steinen
ist zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußver-
zeichniß und zur Beschlußfassung über
die nicht verwerthbaren Vermögens¬
stücke Termin auf :
Donnerstag, den 13. November 1902 ,

Bormittags 11 Uhr,
bestimmt.

Lörrach , den 18 . Oktober 1902 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Kimmig.
W .29 . Karlsruhe . Im Konkurs¬

verfahren über das Vermögen des
Kaufmanns Hermann Maywald hier
soll mit Genehmigung Großh . Amts¬
gerichts die Schlußvertheilung er¬
folgen.

Hierzu sind verfügbar 5793 .40 M -,
während nichtbevorrechtigte Forde¬
rungen 20 556,50 M . zu berücksichti¬
gen sind .

Karlsruhe , den 18 . Oktober 1902 .
Der Konkursverwalter :

Carl Burger .
Bekanntmachung.

W .34 . Furtwangen . In dem
Konkursverfahren des Cölestin Kern»
Landwirth in Furtwangen , soll oie
Schlußvertheilung erfolgen, wozu
11 546 .49 M . verfügbar sind .

Nach dem in der Gerichtsschreiberei
Triberg aufliegenden Schlußverzeich-
niß sind dabei 168 .72 M . bevorrech¬
tigte , und 21 095 .46 M . nicht bevor¬
rechtigte Forderungen zu berückst y-
tigen.

Furtwangen , den 19 . Okt . 1902 .
Der Konkursverwalter :

E . Mayer .
W50 . Karlsruhe .

ZMNtzSmrükigkrilng .
Im Wege der Zwangsvollstreckung

sollen die tn Gemarkung Blankenloch
belegencn , im Grundbuche von Blanken¬
loch Bd . 5 Hcfr 1l zur Zeit der Ein¬
tragung desVeisleigerungsvermerkes auf
den Name» der Taglöhner Johann Adam
Barth Ehefrau , Luise geb . Hembcrle
in Blankenloch eingetragenen, nach¬
stehend beschriebe! en Grundstücke am
Dienstag , den 16 . Dezember 190S .

Vormittags 10 Uhr .
durch das Unterzeichnete Notariat im
Rarbhause zu Blankenloch versteigert
Werden :

1 . Lgb .-Nr . 3649 . 5 »r 93 <gm Acker¬
land in den Sandäcker, ess . Lgb .-Nr .
3648 , oss . Lgb -Nr . 3650,

geschätzt zu 70 M .
2 . Lzb - Nr . 192 . 2 ar IS qm Hof-

raithe, woraus ein einst . Wohnhaus mit
Baikenk . ller , angebamer Scheuer mit
Stall und Schweinställen, sowie ein
Heu - und Holjschopf siebt, Gewann

Ortsetter , es. Lgb .-Nr . 191 , ?as. Lgb^
Nr . 193, geschätzt zu 2000 M .

Der Bersteigerungsvermerk ist am
2 . September 1902 in das Grund¬
buch eingetragen worden.

Die Einsicht der Mittheilungen des
Grundbuchamts, sowie der übrigen, die
Grundstücke betreffenden Nachweisungen ,
insbesondere der Schätzungsurkunde ist
jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte, ,
soweit sie zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkesaus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren , spätestens -
im Bersteigerungstermine vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und , wenn der Gläubiger
widersprich !, glaubhaft zu machen , wid¬
rigenfalls sie bei der Feststellung des
geringstenGebots nicht berücksichtigt und
bei der Vertheilung des Versteigerungs-
erlöses dem Ansprüche des Gläubigers
und den übrigen Rechten nachgeietzp
werden .

Diejenigen, welche ein der Versteiger¬
ung entgegenstehendes Recht haben ,
iverden aufgefordert,, vor der Ertheilung
des Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens
herbeizuführen, widrigenfalls für das
Recht der Versteigerungserlös an die
Stelle des versteigerien Gegenstandes
tritt .

Karlsruhe , den 20. Oktober 1902 .
Großh . Notariat VIII

als Bollstreckungsgertcht.
Edesheimer .

Freiwillie Gerichtsbarkeit.
Bekanntmachung.

W . 19 . Nr . 17 373 . Heidelberg.
Auf Antrag des Nachlaßgläubigers
Ludwig Knorr , Kaufmann in Neckar -
gemünd, wird gemäß 8 1981 B .G .B.
über den Nachlaß der Jakob Schneider
Witwe , Susanns geb . . Schenzel in
Bammenthal , die Nachlaßverwaltung
angeordnet und Kanzleigehilfe Haas
in Neckargemünd zum Nachlatzverwal¬
ter bestellt .

Heidelberg, den 14 . Oktober 1902.
Großh . Amtsgericht.

W .1S. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Aus der Merk'schen Stiftung in

Konstanz sind zwei Stipendien dorr
jährlich je 300 M. cm Schüler badi¬
scher Mittelschulen zu vergeben.

Bewerbungen sind binnen 3 Wo¬
chen bei dem Berwaltungsrath der Di¬
striktsstiftungen in Konstanz einzu¬
reichen .

Von den Bewerbern ist nachzu -
wcisen:

1 . daß sie badische Staatsange¬
hörige und entweder mit dem
Stifter verwandt sind oder im
einer zu dem früheren Seekreis
gehörigen Gemeinde Heimaths-
recht oder den Unterstützungs¬
wohnsitz besitzen,

2 . daß sie sich einem wissenschaft¬
lichen Fache , mit Ausschluß der
Theologie, oder einer Kunst
widmen,

3 . daß sie bereits den Grad geisti¬
ger Ausbildung erlangt haben, ,
um zum Einjährigfreiwilligen¬
dienst zugelasfen zu werden,

4 . daß sie ihren Studien fleißig ,
und mit gutem Erfolge obliegen
und in ihrem Betragen tadellos -
sind , und

5 . keine genügenden Mittel zu ihrer '
weiteren Ausbildung besitzen.

Karlsruhe , den 16 . Oktober 1902».
Großh . Ministerium der Justiz ,

des Kultus und Unterrichts.
Aus Auftrag :

Becherer.
Bossert .

Großh
V '707 .3 Karlsruhe .

. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die von der Bahn und dem Werk-
stättebctrieb zurückgelieferten alte «-
Metallwaaren als Kupfer, Messing,
Zink, Blei, Stahl , Schweiß- und Guß¬
eisen, alte Radreifen, Schienen, Schwel¬
len , Laschen, Auslenkungen, ferner 3
alte Drehscheiben , 1 alte Schiebebühnê
3 alte Stedrohrreinigungsmaschtnen, ein
altes Pumpwerk, 6 Paar neue Rad¬
sätze , sonne verschiedene Eisenkonstruk¬
tionen von Brücken werden hier
Diraüag , den 28 . Oktober d . I «,
Vormittags von 10 bis 12 Uhr und
Nachmittags 2 ' / , Uhr beginnend öffent¬
lich versteigert.

Bis zum Beginn der Versteigerung,
werden auch schriftliche Angebote an¬
genommen.

Die Versteigerungsbedingungen und
das Materialverzeichniß werden aus
postfreie Anfrage von uns abgegeben

Karlsruhe , den 2. Oktober 1902 .
Gr . Verwaltung der Eismbahnmagazine.

W '52 .1 Nr . 70853 . Lörrach . Dies¬
seits ist auf 1 . Oktober d. Js . eine

Karrzleigehilfenftelle
Mit einer Jahresvergütung von 800 M -

zu besetzen . Bewerber aus der Zahl
der Aktuare oder Inzipienten wollen

sich unter Vorlage von Dienstzeugnlssew
sofort melden .

Lörrach, den 22. Oktober 1902 .
Großh Bezirksamt ,

v . Krasft .

Druck und Verlag der G . Braun ' .wen H o s v u ch d r u ck er e i in Karlsruhe
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